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10 11

„Der Kinderreim“, so schreibt Hans Magnus Enzensberger 1961 im Nachwort zu 
seiner Sammlung Allerleirauh, „ist heute die einzige poetische Form, deren unmit­
telbarer Nutzen auf der Hand liegt. Er wird gebraucht. Alles ist noch unentdeckt: 
das eigene Gesicht, die eigenen Finger, die Tiere, die Jahreszeiten, das Wetter, 
die Berufe. Der Reim verhilft dem Kind dazu, sich in dieser Welt einzurichten, 
ihrer Herr zu werden. Essen und Einschlafen, Sprechen und Fragen, Gehen und 
Zählen, Schaukeln und Spielen sind Künste, die der Reim ihm kunstvoll zuträgt.“ 
Vom ersten Tag ihres Lebens an nehmen Kinder Wörter auf und speichern das 
Gehörte ab. Und so kann jeder auch noch so kleine Vers, den das Baby auf dem 
Wickeltisch wieder und wieder hört, jedes Spiel mit den fünf Fingern oder  
mit den Füßen, jedes „Hoppe, hoppe, Reiter“ oder „Backe, backe Kuchen“, jedes 
Schlafl ied – kurz: alles, was wir bereits im ersten Lebensjahr zum Wortschatz des 
Kindes beitragen, dem Kind eines Tages helfen, seine Welt in Worte zu fassen, sich 
in ihr einzurichten. 

Solch eine Zuwendung, die aus Sprechen, Berühren und Streicheln besteht, 
ist damit ein wesentlicher Baustein zur späteren sprachlichen Kompetenz des 
Kindes. Deshalb ist es so wichtig, dass wir die „Allerkleinsten“ ansprechen, für 
sie singen, ihnen zuhören, auf ihr erstes Gebrabbel antworten und Reime und 
Lieder immer wiederholen.

Und spätestens dann, wenn wir dem Kleinkind einen Vers wie den von „Schack  
Schaggerack Schaggeromini“ vorsprechen oder ihm „Wie ein Fähnchen auf dem 
Turme“ vorsingen und es strahlend bittet: „Noch mal!“ – spätestens dann wissen 
wir, dass die Saat auf fruchtbaren Boden gefallen ist.

Das Wissen um die Bedeutung von Reimen ist alt, so alt wie die Freude an 
Sprache. Jahrhundertelang wurden diese Schätze mündlich überliefert, bis sie 
eines Tages gesammelt und aufgeschrieben wurden. Den großen Bewahrern 
der Kinderpoesie müssen wir danken, deren Bücher uns so viel Anregung zum 
Schmökern und Wiederentdecken gegeben haben. Ihre Namen, die von Achim 
von Arnim und Clemens Brentano über Karl Simrock und Heinrich Wolgast bis 
hin zu Ruth Dirx und Hans Magnus Enzensberger reichen (um nur einige zu 
 nennen), finden sich im Literaturverzeichnis wieder. 

Rische, rasche, rusche,  
der Hase sitzt im Busche

Eine alte dicke Ente  
geht nicht gerne schnell
Von großen und kleinen Tieren 

Rische, rasche, rusche · 106
Ein brauner Bär · 106
Sieben Spatzen · 107
Summ, summ, summ · 108
Eine alte dicke Ente · 108
Küken­Kindergarten · 109
Fuchs, du hast die Gans gestohlen · 110
Ball der Tiere · 111
Im Eichbaum sitzt der Uhumann · 111
Heut ist ein Fest bei den Fröschen am See · 112
Wer sitzt auf unsrer Mauer? · 112
Alle meine Entchen · 113
„Mirre, marre, murre“ · 113

Der Hund kräht fröhlich „Guten Morgen!“ 
Nonsens und verkehrte Welt 

Der Hund kräht fröhlich: „Guten  
Morgen!“ · 114

Unsre Katz hat Junge · 114
Verkehrte Welt · 115
Am Brunnen vor dem Tore · 116
Ein Huhn, das fraß · 116
Sechzehn Weiber hab ich jetzt · 117
Der Vielfraß · 117
Zu Straßburg auf der Schanz · 117
Sieben kecke Schnirkelschnecken · 118
Zwei Knaben stiegen auf einen Baum · 118

Das Ei · 118
Ein Kugelfisch aus Vilsmoosen · 119
War mal ’ne Giraffe in Anklam · 119
Es war mal ein Nashorn in Bremen · 119
Ein Boxerhund aus Holzminden · 119

Ich will dir was erzählen
Verse, die Geschichten erzählen

Ich will dir was erzählen · 120
Schabernack · 121
Ich ging einmal nach Butzlabee · 122
Eine kleine Dickmadam · 123
3 x 3 an einem Tag · 124
Es war einmal ein Mann · 126
Auf dem Berge Sinai · 126
Eins, zwei, drei · 127
Will ich in mein Gärtlein gehn · 128
Es war einmal ein Mann, der hatte drei 

Söhne · 130
Es war einmal ein schwarzer weißer runder 

bunter Mann · 131
Mäusefraß · 132
Es kam eine Maus gegangen · 133
Was leicht ist, ist nicht schwer · 136

Verzeichnis der Autoren,  
Gedichte und Quellen · 137

Literaturverzeichnis · 140

Alphabetisches Verzeichnis der  
Gedichte und Lieder · 141

Das Sternchen * hinter einigen Namen in den Versen zeigt 
an, dass hier nach Belieben der Name des zuhörenden Kindes 
 eingesetzt  werden kann.

Inhalt



10 11

„Der Kinderreim“, so schreibt Hans Magnus Enzensberger 1961 im Nachwort zu 
seiner Sammlung Allerleirauh, „ist heute die einzige poetische Form, deren unmit­
telbarer Nutzen auf der Hand liegt. Er wird gebraucht. Alles ist noch unentdeckt: 
das eigene Gesicht, die eigenen Finger, die Tiere, die Jahreszeiten, das Wetter, 
die Berufe. Der Reim verhilft dem Kind dazu, sich in dieser Welt einzurichten, 
ihrer Herr zu werden. Essen und Einschlafen, Sprechen und Fragen, Gehen und 
Zählen, Schaukeln und Spielen sind Künste, die der Reim ihm kunstvoll zuträgt.“ 
Vom ersten Tag ihres Lebens an nehmen Kinder Wörter auf und speichern das 
Gehörte ab. Und so kann jeder auch noch so kleine Vers, den das Baby auf dem 
Wickeltisch wieder und wieder hört, jedes Spiel mit den fünf Fingern oder  
mit den Füßen, jedes „Hoppe, hoppe, Reiter“ oder „Backe, backe Kuchen“, jedes 
Schlafl ied – kurz: alles, was wir bereits im ersten Lebensjahr zum Wortschatz des 
Kindes beitragen, dem Kind eines Tages helfen, seine Welt in Worte zu fassen, sich 
in ihr einzurichten. 

Solch eine Zuwendung, die aus Sprechen, Berühren und Streicheln besteht, 
ist damit ein wesentlicher Baustein zur späteren sprachlichen Kompetenz des 
Kindes. Deshalb ist es so wichtig, dass wir die „Allerkleinsten“ ansprechen, für 
sie singen, ihnen zuhören, auf ihr erstes Gebrabbel antworten und Reime und 
Lieder immer wiederholen.

Und spätestens dann, wenn wir dem Kleinkind einen Vers wie den von „Schack  
Schaggerack Schaggeromini“ vorsprechen oder ihm „Wie ein Fähnchen auf dem 
Turme“ vorsingen und es strahlend bittet: „Noch mal!“ – spätestens dann wissen 
wir, dass die Saat auf fruchtbaren Boden gefallen ist.

Das Wissen um die Bedeutung von Reimen ist alt, so alt wie die Freude an 
Sprache. Jahrhundertelang wurden diese Schätze mündlich überliefert, bis sie 
eines Tages gesammelt und aufgeschrieben wurden. Den großen Bewahrern 
der Kinderpoesie müssen wir danken, deren Bücher uns so viel Anregung zum 
Schmökern und Wiederentdecken gegeben haben. Ihre Namen, die von Achim 
von Arnim und Clemens Brentano über Karl Simrock und Heinrich Wolgast bis 
hin zu Ruth Dirx und Hans Magnus Enzensberger reichen (um nur einige zu 
 nennen), finden sich im Literaturverzeichnis wieder. 
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12 Vorwort

Es war für uns ein großes Vergnügen, den Spuren des Kinderreims in so vielen Ge­
dichten moderner und zeitgenössischer Autoren wie Bertolt Brecht, Josef Guggenmos, 
Peter Hacks, James Krüss, Max Kruse, Paul Maar und vielen anderen wiederzubegeg­
nen. Auch ihnen, da sind wir uns sicher, ist die pure Sprachlust schon in die Wiege gelegt 
worden.

Wir haben Freunden, Nachbarn und Kollegen zu danken, die uns bei der Suche nach 
versunkenen Schätzen geholfen haben, auch wenn sie uns manchmal nur Bruchstücke 
ihrer erinnerten Kinderreime liefern konnten. Es hat unseren Ehrgeiz angestachelt, die 
Gedächtnislücken zu schließen.

Außerdem danken wir Elke Mögenburg, die für uns die Notensätze der Lieder 
durchgesehen, Tonhöhen überprüft und Gitarrengriffe hinzugefügt hat. Ihre langjähri­
ge Erfahrung als Leiterin eines Grundschulchors und „Singpatin“ des Projektes Canto 
Elementar der Yehudi Menuhin Stiftung hat uns bestärkt. 

Die Reime und Lieder, Fingerspiele und Kniereiter, Unsinnspoesie und Gedichte, 
die in diesem Buch versammelt sind, mögen Kinder in ihrem Wachsen und Werden 
begleiten, von der Geburt bis zur Einschulung und, im ersten Selberlesen, vielleicht 
sogar darüber hinaus. Wer immer es ist, der mit kleinen Kindern zu tun hat, ob Eltern, 
Großeltern, Tagesmutter oder Erzieher – jeder von ihnen kann dem Kind ein Stück 
Sprachspielspaß mitgeben, mit Reimen und Liedern, mit Rhythmus und Klang.

Renate Raecke und Monika Blume
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